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Gierdek jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall um

22 Sgr. s

Inſerate für den Tourier werden anrn 2 genommen: Jn Leipzig in dern L r 0 u T C Buchhandlung von Kirchner und
4 Schwerſchke, Univerſitätseſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berklin, d. 10. Juni. Der Oberpraſident der Provinz

Pommern, von Bonin, iſt von Kiſſingen hier angekommen.

Berlin, d. 8. Juni. Geſtern, als am Sterbetag des
hochſeligen Konigs, begab ſich der Hof nach Charlottenburg,
um die Gruft zu beſuchen und mit Kranzen zu ſchmucken. Um
11 Uhr Vormittags wohnte der Hof dem Gottesdienſt bei, wel
cher in der Kapelle des vom hochſeligen König bewohnten Pa-
laſtes gehalten wurde. Allen Perſonen, ohne Unterſchied des
Standes welche fruher in unmittelbarem Dienſte des verſtor-

benen Königs geſtanden hatten war der Zutritt zur Kapelle
geſtattet.

ernannten bisherigen Direktor im Miniſterium des Jnnern,
Herrn v. Meding, unterzeichnet gegenwärtig der Geh. Ober
regierungsrath v. Bernuth, weshalb man glaubt, daß dem-
ſelben ein Theil der Geſchäfte des ſeitherigen Direktors über
tragen werden durfte.

Die Kunſtwerkſtätte des Direktors Peter von Corne-
Aius iſt gegenwärtig der Sammelort unſerer erſten Staats-
beamten, Gelehrten und Kunſtler, da ſich Alles dorthin drangt,
um die großartige Kompoſition des KunſtlerHeros fur den
Schild, welcher zur Erinnerung an die Taufe des Prinzen von
Wales fur die Königin Victoria angefertigt wird, zu be-
wundern. Die poetiſche Auffaſſung und der Reichthum an
künſtleriſchen Motiven nebſt der ſcharfen Charakkteriſtik der ein
zelnen unzähligen Figuren iſt der Art, daß jeder Zuſchauer von

dem Kunſtwerke bewaltigt wird. Alle ſtimmen darin uüberein,
daß dieſe Kompoſition zu den bedeutendſten im Gebiete der
Malerei gehört und der Meiſter dadurch namentlich die friſche
Jugendkraft ſeines unerſchöpflichen Geiſtes und ſeine ihm ange
dorxene geniale Eigenthumlichkelt auf eine ſeltene Weiſe wie-

derum bewahrt. J Bee eSe. Maj. der König hat die Bewilligung ertheilt, daß der
Fortbau des Kölner Domes mit dem Bau des einen Thurmes,
welcher ſich nur in ſehr maßiger Höhe über der Oberfläche er
hebt, begonnen werden ſoll. So wie dieſer Thurm die erfor
derliche Höhe erlangt hat, ſoll auch mit dem Bau des Haupt
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Halle, Montag den 13. Juni
Hierzu eine Beilage.
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Für den zum Oberpraſidenten der Provinz Brandenburg

portals begonnen werden und der Thurm bis zur Höhe des an
dern Thurmes gebaut werden, ſo daß dann der Bau beider
Thurme gleichmaßig fortſchreiten kann. Fur den Fortbau des
gedachten kleinen Thurmes ſind fur die r Zeit 10,000 Thlr.
angewieſen. Den ſämmtlichen deutſchen Dombauvereinen ſoll
von Seiten höhern Ortes der Vorſchlag gemacht werden, ihre
Beiträge alle auf den Bau der beiden Thurme zu verwenden, ſo
daß der Ausbau des Schiffes der Kirche aus den vom Staate
bewilligten Geldern beſtritten werden wurde mit dem Vorbe-
halt jedoch, daß ſollte das Schiff vollendet ſein, der Staat
ſich auch an dem Fortbau der Thuürme betheilige, falls die Bei
träge der Vereine nicht ausreichen ſollten. Ebenſo ſind für
die Wiederherſtellung der alten Malereien im Chore des Kölner
Doms 1000 Friedrichsd'or bewilligt. Da dieſe Summe jedoch
nicht ausreichen duürfte, ſo iſt bereits der Antrag auf einen
Zuſchuß von den betreffenden Behörden gemacht worden und
die Genehmigung wohl nicht zu bezweifeln.

Aus Preußen, d. 5. Juni. Der bisherige Oberprä-
ſident und Staatsminiſter v. Schön zieht ſich nunmehr be

ſtimmt in den Ruheſtand zurück und hat den Titel als Ober-
burggraf des Schloſſes Marienburg erhalten.

Frankfurt a. M., d. 7. Juni. Der neu ernannte preu
ßiſche Bundestagsgeſandte, Graf v. Donhoff, iſt von Muün-
chen geſtern hier angekommen; ſeine Einfuhrung in die Bun
desverſammlung wird in deren nächſter Sitzung die dem Ver
nehmen nach auf uübetmorgen anberaumt iſt, ſtattfinden.

Ueber den Gegenſtand der Verhandlungen mit welchen gegen
wartig die in Berlin anweſenden Kommiſſare mehrerer zum
Zollvereine gehöriger Staaten beſchaftigt ſind, laufen im Han

delspublikum verſchiedene Angaben um. Am allgemeinſten iſt
übrigens die Meinung, daß es ſich üm mehrere ſehr wuünſchens-
werthe Erleichterungen im Binnenverkehre unter den Zollvev-
einsſtaaten ſelbſt handle, ſo daß man ſich dem Prinzipe volliger
Handelsfreiheit in dieſem Bereiche mehr und mehr nähere.

Zugleich wird behauptet, daß Bremen in Unterhandlungen
uber ſeinen Beitritt zu dem großen deutſchen Zollvereine ge-
treten ſei, und daß man Hoffnung habe, dieſen nach Norden
bald weiter ausgedehnt zu ſehen. Unſere Borſe verkehrte
ſchon geſtern in einer ganz außergewöhnlich ſtillen Haltung;



kaum daß einige wenige, und noch dazu ſehr unbedeutende
Geſchäfte gemacht wurden; die Notirungen der bei weitem
meiſten Fonds waren nur nominell. Heute nun ging dieſe Stille
in eine formliche Flauheit uüber, die wirklich der Art war, wie
ſie einer politiſchen Kriſis vorauszugehen pflegt, gleich der
Schwule vor dem Ausbruch eines Orkans; es konnte kein ein
ziges Stuck von einem oder dem andern Fonds angebracht wer
den. Außer dem fortwaäahrenden Ruückgange der ſpaniſchen
Effekten an der Londoner Borſe ubten namentlich die Geruchte
einen hochſt nachtheiligen Einfluß aus welche ſich uber eine
bedrohliche Spannung zwiſchen dem franzöſiſchen und dem
engliſchen Kabinet verbreitet haben die Behauptung, daß in
Folge dieſer Lage Lord Cowley demnachſt Paris und Graf
St. Aulaire London verlaſſen werde, hat unſere Speku-
lanten mit den lebhafteſten Beſorgniſſen erfullt. Gut unter-
richtete Perſonen verſichern indeſſen, daß nach privatbrieflichen
Mittheilungen aus Paris kein Grund zu ſolchen Beſorgniſſen
vorliege und daß eine Spannung zwiſchen den beiden genannten
Kabinetten, wenn ſie uberhaupt beſtehe, jedenfalls nicht der
Art ſein werde, daß ſie nicht bald in guütlicher Weiſe wieder
ausgeglichen werden konnte. (L. A. Z.)

Hamburg, d. 6. Juni.
geſtern erwähnten erſten Verzeichniſſes der bis zum 31. Mai
eingegangenen auswärtigen Geldbeiträge kommen in dem al-
phabetiſch geordneten Ortsverzeichniß folgende Poſten vor:

Berlin. Crt. Mk. Bceo. Mk.Mai 17. durch die Herren Stadtrath
Jung u. Stadtverordneten Rieſe

2006 Rthlr. 500017. von dem hochl. Gen.Comité 25000
18. von Herren Gebruüd. Arons

fur einen Ungenannten 300021. von dem hochl. Gen.-Comité 25000
23. von Herrn W. Ermeler 62 12Aachen.

Mai 28. von der lobl. Redaktion der
Zeitung 225 Ld'or u. 8 Dukaten 3157 12
28. von dem hochl. Stadtrath
von Aachen a. d. Stadt Aerar

2500 Rthlr. 625031. v. verehrl. Kaſino 1350 Rthl. 3375
Anklam.
Mai 19. durch den hochl. Huülfsverein 2000

Breslau.
Mai 17. von dem hochl. Vereine 16555

23. von demſelben 350024. vom hochlobl. Frauenverein
9 Ld'or., 1 Duk. 156 Rthlr.
e

25. vom hochl. Verein 188931. von demſelben 2400Bonn.
Mai 24. v. hochl. Verein 3000 Rthlr. 5950 7

Cöln.
Mai 19. von dem hochloöbl. Dombau

verein t 350021. von demſelbe e 1000031. von d. Köln. Zeit. 900 Rthlr. 1776 5
Crefeld.
Mai 21. von Herrn Leidenfroſt u. C. 100

25. von dem hochlobl. Comité 6000
Danzig.
Mai 19. von Herrn Frantzius 100

21. von dem hochloöbl. Comité 22100
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Jn der Fortſetzung des

Duſſeldorf.
Mai 26. von dem hochloöbl. Comité

300 Led'or. Rthlr...
228. von demſelben durch Herrn
W. Cleff 600 Stück Ld'or.

Duisburg.
Mai 18. Sammlung durch den Herrn

Buürgermeiſter 810 Rthlr.
Elberfeld.

Mai 19. vom hochlobl. Huülfsverein
Erfurt.
Mai 21. vom hochl. Magiſtrat und

Buürgerſchaft 1300 Rthlr. Pr.
Frankfurt a. d. O.
Mai 19. von dem hochlobl. Comité

Glogau.
Mai 18. vom hochlobl. Huülfsverein

Greifswald.
Mai 24. von Herrn Prof. Dr. Tilberg

4 Ld'or.
27. vom Handlungs-Commis-
Verein

Crt. Mk. Bceo. Mk.

656

8250

2025

24000

3250

4400 12

1500

55

140

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 3. Juni. Die Fregatte Rhein, be

fehligt von dem Prinzen Heinrich Königl. Hoheit, iſt vor-
geſtern Morgens vom Helder nach St. Petersburg in See ge
gangen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Geruchte von zunehmenden Miß-

verhältniſſen zwiſchen England und Frankreich fahren fort zu
zirkuliren die Preſſe hat ſich des gefährlichen Stoffs bemach
tigt und man ſcheint zu London wie zu Paris methodiſch darauf
auszugehen, die ſtets gährenden Nationalantipathien aufs
äußerſte zu reizen. Die letzten Beſprechungen Guizot's mit
Lord Cowley ſollen ſehr ſturmiſch geweſen ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. Man unterhalt ſich ſeit einigen

Tagen faſt nur von dem angeblich bevorſtehenden Bruch zwi-
ſchen England und Frankreich. Auch wird verſichert, es ließe
ſich ſchon beobachten daß der Botſchafter Sainte Aulaire
ſehr kalt von den Miniſtern behandelt werde. Jm Unterhauſe
hat geſtern Lord Fitzgerald, Praſident des oſtindiſchen Bu
reaus, als er von Lord Beaumont uber die Vorgange in
Afghaniſtan befragt wurde, das vollkommen gute Einverſtand-
niß des Londoner Hofes mit dem von St. Petersburg ſehr
belobt.

London, d. 4. Juni. Die Königin hielt geſtern eine
Geheime Raths Verſammlung im Buckingham-Palaſt, in
welcher beſchloſſen wurde, daß der Erzbiſchof von Canterbury
ein Dankgebet fur die glückliche Erhaltung Jhrer Majeſtät ab
faſſen ſolle. Vorher war Cour, bei welcher unter Anderen der
Geſandte der Republik Uruguay, Hr. Ellauri, ſeine erſte
Audienz bei der Königin hatte.

Auf ihren Spazierfahrten war die Königin bisher blos
von einem einzigen Stallmeiſter begleitet, der hinter dem Wa
gen ritt; kunftig werden immer zwei Stallmeiſter ihre Beglei
tung bilden und zu beiden Seiten des Wagens reiten. Man
hofft, durch dieſe Maßregel von künftigen Attentaten abzu
ſchrecken.
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Der Gouverneur des Gefangniſſes von Tothillfields, wo
hin Francis am Montag Abend gebracht wurde, hat ausge
ſagt, daß er die dort an ihn gerichteten amtlichen Fragen über
Namen Stand und Wohnung mit feſter Stimme und anſchei
nend ganz gleichmuthig beantwortete. Als man ihn fragte,
ob nicht ſein Vater Couliſſenſchieber am Koventgarden Theater
ſei, entgegnete er in etwas entruſtetem Tone „Couliſſenſchie
ber? Nein! Er iſt Buhnen-Zimmermann.“ Als man ihn
ſpäterhin fragte, ob er Geld habe, um ſich Speiſe zu kaufen,
erwiederte er ziemlich kleinlaut, daß er ohne Geld ſei. Der
Gouverneur meint, ihn ſchon fruher im Gewahrſam gehabt
zu haben kann ſich aber nicht mehr auf die Urſachen beſinnen.
Man gab Francis ein Zimmer fur ſich allein, wo er die Nacht
uüber von einem Schließer, der bei ihm ſaß, bewacht wurde.
Morgens erhielt er die gewohnliche Gefangnißkoſt, die er ohne
weitere Bemerkung mit gutem Appetit zu ſich nahm. Wahrend
des Vormittags Gebets ließ man ihn im Hofe ſpazieren gehen.
Als Francis am Tage darauf aus Tothillfields in Newgate an
langte, blieb er nach Abnahme der Handſchellen eine Viertel-
ſtunde im Vorzimmer, wo er ſich ſehr kaltblutig umſah und
mit den Wachtern ganz gleichgultig unterhielt. Sein Ausſe-
hen verrieth keine Aufregung, und er hatte ſich vollkommen in
der Gewalt. Ueberhaupt lag in ſeinem ganzen ſeitherigen Be
tragen nichts, was irgend auf Geiſtesverwirrung hindeuten
konnte. Auch in Newgate erhielt er ein eigenes Zimmer, wo
bei Tag und bei Nacht zwei Wachter ihn nicht aus den Augen
laſſen durfen. Er ſchläft geſund und wird vorſchriftsmäßig
um 6 Uhr Morgens geweckt. Um Mittag laßt man ihn an-
derthalb Stunden lang im Gefaängnißhofe umhergehen und
führt ihn dann in ſein Zimmer zuruck. Niemand darf Fragen
an ihn richten. Seine Mutter und Schweſter ſuchten am
Mittwoch um Zulaſſung in Newgate nach, wurden aber abge
wieſen.

Spanien.
Madrid, d. 30. Mai. Die Bildung des neuen Kabinets

geht ſehr muühſam von ſtatten; Olozaga widerſteht den ein-
dringlichſten Vorſtellungen des Regenten, der ihm den Vorſitz
im Kabinet und das Portefeuille des Auswartigen angeboten
hat; nach Olozaga wurde Cortina mit Formation eines
Miniſteriums beauftragt.

Vermiſchte 8.
Bei dem Gewitter an voriger Mittwoch den 8. d. M.,

ſchlug zu Höhnſtedt der Blitz unter eine, auf Kleefeld wei
dende Lämmerheerde und tödtete davon 30 Stuck auf der Stelle;
uüber 100 Stuück fielen dabei betaubt zu Boden, welche nach
und nach aber wieder zu ſich kamen. Der Hutmann war eben
falls eine Zeitlang betäubt hingeſunken.

Jn Rheinbaiern hatte man zu einem Hochzeitsgeſchenk
fur den Kronprinzen von Baiern eingeſammelt. Da aber der
Brand zu Hamburg dazwiſchen kam, beſchloß man, den Kron-
prinzen von jener Abſicht in Kenntniß zu ſetzen, ihn aber um
Genehmigung zu bitten, daß der anſehnliche Ertrag zum Wie
deraufbau eines Quartiers in Hamburg verwendet werden
durfe, das fur immer den Namen des Kronprinzen fuühren ſolle.

Jm Neu-orker Herald gibt ein Waſhingtoner Korrefpon
dent eine launige Schilderung von Lord Aſhburton's erſtem
„diplomatiſchen Diner“, das am 23. April ſtatt fand. Darin
heißt es unter Anderm: „Mylord iſt ein ſehr ſchlicht, aber
gentlemänniſch ausſehender Mann mit einem etwas abgeſorgten
Geſicht, das aber jene eigenthümliche Farbe hat, wie man ſie
bei alten Lebemännern findet. Sein Gefolge beſteht aus feinen
jungen Leuten, durchgehends kahlköpfig, mit geſcheiten, wenn
auch gerade nicht ſchönen Geſichtern. Der Privatſekretär Sr.
Lordſchaft ſoll der Geſcheiteſte ſein. Jn ihren Manieren zei
gen ſie Selbſtdeherrſchung, in ihren Körperbewegungen ſind ſie
etwas ſteif, und ihre Reden begleiten ſie mit wenigen oder gar
keinen Geſten. Wie verſchieden von dem Perſonal anderer frem-
den Geſandten in Waſhington! Es waren 16 Gäſte anwe
ſend, darunter die Vornehmſten des diplomatiſchen Körpers,
die Vorſtände der Staatsdepartements und einige leitende Kon
greßmitglieder. Lord Aſhburton ſaß in der Mitte der Tafel,
John Quincy Adam's zu ſeiner Rechten, John Calhoun zur Lin
ken gegenüber General Scott. Hr. Fox war nicht gegenwaär-
tig die außerordentliche Miſſion ſoll ihn etwas verſchnupft ha
ben. Se. Lordſchaft hat 21 Bediente bei ſich; ſo zwei Dutzend
engliſche Rindfleiſcheſſer ſind eine wahre Gottesſendung fur un
ſere Viehzuchter. Da Mylord drei Köche bei ſich hat Künſt
ier, denen Ude ſelbſt ohne Erröthen hätte die Hand reichen kön
nen ſo war des Diner nicht blos „ſuperb“, ſondern ma-
gnifik.“ Choampaggner erſter Qualität wurde von den betreßten
Vierzehn die hinter den Stuühten ſtanden fleißig eingeſchenkt.
Sonſt waren weder franzöſiſche noch deutſche Weine vorhanden.

Bekanntmachungen.
Das an der Promenade und ganz in

der Nahe des Schauſpielhauſes und Univer-
ſitätsgebäudes belegene Gartengrundſtuck „zum
Roſenthale“ (No. 1400 Halle), in welchem
ſich zwei Wohnhaäuſer nebſt beſonderen Tanz
und Billardſalons befinden, und in dem ſeit
einer Reihe von Jahren die bluhendſte
Schenk und Speiſe wirthſchaft betrieben iſt,
ſoll wegen Anſtellung des Eigenthumers
öffentlich verkauft werden.

Hiermit beauftragt, habe ich einen Ter-
min auf

den 16. Juni c. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Der Juſtiz-Kommiſſar
Wilke.

Mein in der hieſigen Leipziger Vorſtadt
am Bache belegenes, aus 5 Stuben, 4 Kam-
mern, 2 Speiſekellern, Waſchhaus Kuche,
Speiſegewoölbe, einem Pferdeſtalle von 2
Pferden, einem Kuhſtalle von 3 Kuühen,
einer kleinen Scheune, 1 Futterkammer,
1 Schweineſtalle mit daruüber befindlichem
Huhnerboden, 2 Holzſtallen, 1 Bienenhauſe,
beſtehendes Wohnhaus nebſt dem daran be-
findlichen 2 Berliner Scheffel Ausſaat ent-
haltenden Garten von gutem Boden, bin
ich willens auf
den 19. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Wohnung aus freier Hand meiſt
bietend zu verkaufen, wozu Kaufluſtige ein-
geladen werden.

Kemberg, den 8. Juni 1842.
Der Forſtreſpicient Müller.

e

Hause- Verkauf.
Unterzeichnete verkauft ihre vor dem

Halleſchen Thore bei der Hospitalbrucke ge
legene Hausbeſitzung mit Zubehör, worinnen
eine Toöpferwerkſtatt befindlich iſt und wozu
ein vor einigen Jahren neu erbauter Brenn-
ofen gehört. Von dem Kaufgelde koönnen
500 Thlr. darauf ſtehen bleiben.

Johanne geſchiedene Rießler
in Delitzſch.

Zu dem diesjährigen Vogelſchießen, wel
ches den 10. Juli beginnt und den 18. deſ-
ſelben Monats ſein Ende nimmt, laden wir
Freunde dieſes Volksfeſtes höflichſt ein und
bemerken beilaufig, daß wahrend deſſelben
Glücksſpiele erlaubt ſind.

Camburg, am 8. Juni 1842.
Die Direction der Schutzen-

Geſellſchaft.
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Das neu erfundene, der Haut durchaus unſchaädliche

Haarfärbemittel
Päte CAmbroisge,

weiße, graue und rothe Haare echt dauerhaft blond, braun und ſchwarz zu färben, iſt in Flacons nebſt Gebrauchs
Anweiſung zu 10 15 Sgr. zu haben bei

A- M CECSCIt,
Friſeur in Naumburg a. d. S. Marienſtraße Nr. 106.

Ich verbürge mich nicht nur fur die Echtheit dieſes Mittels, ſondern mache mich auch verbindlich, Jedem, der nach vorge-
ſchriebenem Gebrauch deſſelben die verſprochene Wirkung nicht finden ſollte, den dafür gezahlten Preis zurück zu erſtatten.

A. Munckelt.
Zum Ueberziehen der Schirme

empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes
Lager baumwollener und ſeidener
Zeuge

die Schirmfabrik von
F. A. Spieß,

Ranniſche Straße.

Ein junger Mann von guter Erziehung
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen, wel
cher Luſt hat, die Oekonomie zu erlernen,
kann unter vortheilhaften Bedingungen ſo
gleich auf ein Rittergut zwiſchen Naumburg
und Weimar plazirt werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
dieſes Blattes.

mHeute Garten Concert bei
Kühne auf der Maille.

Jch bin geſonnen veränderungshalber
meine Schmiede nebſt Zubehör zu ver
kaufen.

Der Schmiedemeiſter Müller,
zu Strenznaundorf bei Alsleben.

Den 15. Juni d. J., Nachmittags
2 Uhr, ſoll das Obſt der zum Rittergute
Adendorf bei Gerbſtedt gehörigen Plan-
tagen meiſtbietend verkauft werden. Es be-
ſteht erſteres aus bedeutenden Quantitäten
ſäßen und ſauern Kirſchen, Pflaumen,
Aepfeln und ſehr vielen Sommer Birnen.
Ausdräcklich wird bemerkt, daß der Beſt-
bietende ſofort nach im Termine erfolgten
Zuſchlag, Einhundert Thaler Courant als
Caution zu zahlen hat.
—SS:—

Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln,
Birnen, Pflaumen und ſauern Kirſchen auf
dem Rittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt
ſoll Montags den 20. Juni fruüh um 10
Uhr daſelbſt unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.

C----AZ

Kapitalien von verſchiedener Größe wer
den auf ein Rittergut im Saalkreiſe gegen
31 Procent jährlicher Verzinſung, Kündi-
gung und pupillariſcher Sicherheit, zu Mi-
chaelis und Weihnachten d. J. geſucht. An
erbieten nimmt und Auskunft giebt

der Kaufmann Schlunk in Halle,
Kleinſchmieden No. 186.

Neue Gurken, à Schock 7 Sgr.,
Weſtphäliſchen Schinken 6 h fur 1 Thlr.,

empfiehlt E. F. Schultze, Neunhauſer-
Ecke.

Ein junges Madchen von ſittlich guter
Erziehung, 23 Jahr alt, welches den innern
Haushalt ſowie das Molkenweſen gruündlich
erlernt hat, wunſcht zu Johannis d. J. als
Wirthſchafterin in einer Oekonomie, oder
auch in der Stadt bei einer Familie, eine

Anſtellung.
Die Expedit'on dieſes Blattes ertheilt

nahere Auskunft.

Eine Anzahl Pflaumenſtamme fur Drechs-
ler und Stellmacher ſind zu verkaufen in
Gleſien beim

Förſter Tittel.

Zur Verpachtung der diesjährigen Obſt-
nutzung des Rittergutes Schochwitz iſt ein
Termin auf den

16. Juni, 9 Uhr Vormittag,
in Schochwitz auf dortigem Rittergute an-
beraumt.

Der Termin zur Obſtverpachtung in
Siegelsdorf und Rieda wird hierdurch
aufgehoben.

Der Miſſions Hulfsverein fur Alsle-
ben und die Umgegend feiert ſein diesjaäh-
riges kirchliches Miſſionsfeſt den 29. Junius
zu Dorf Alsleben. Der Gottesdienſt
nimmt Nachmittag 2 Uhr ſeinen Anfang.

Geſangbuche gewahlt.
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Die Lieder werden aus dem neuen Halliſchen

Ein Haus nahe am Markt ſteht ous
freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen
Schülershof No. 744. zwei Treppen hoch.

Dötter und Sommer-Saat zu Saa-
men habe ich abzulaſſen.

Halle.

Dienstag den 14. Juni iſt bei mir Ge
ſellſchaftstag mit Unterhaltungsmuſik, wozu
ergebenſt einladet
Wittwe Deichmann in Giebichenſt ein.

C. Stange.

Wiener Damen- Schuhe
empfing

Franz Vaccan.
Jrn meinem Hauſe, Leipzigerſtraße No.
305., iſt die ganje untere Etage mit Zu
behör zu Johannis zu vermiethen. Das
Nahere auf dem Sandberg und Nathhaus-
gaſſenecke No. 247. bei

T. Friebus.

Einem hochgeehrten in und auswärtigen
Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt
an, daß ich mit einem ſtarken Transport
guter Mecklenburger Reit- und Wagenpferde

hier angekommen bin. e
Halle. Louis Lözins,
t Pferdehändler,wohnhaft vor d. Ober-Steinthor.

Beila ge



Beilage zu Nr. 134
des

CSouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 13. Juni 1843.

222 u 4 a e le r m m
Das 15te Stück der Geſes Sammlung, welches heute ausgege-

ben wird, enthält: unter
Nr. 2271. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 23. April d. J.,

betreffend die Anwendung der Aller höchſten Ordre vom
21. November 1829, auf die aus dem militairiſchen Dienſt-
Verhältniß gänzlich aus geſchiedenen Militair- Perſonen der
Unteroffizier Klaſſe desgleichen

2272. die vom 29. ejd. in. die Verleihung der revidirten Städte-
Ordnung vom 17. März 1831 an die Stadt Exin im
Großherzogthum Poſen betreffend ferner

2273. das Geſetz über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges in Be
ziehung auf polizeiliche Verfügungen vom 11. Mai d. J.
undn

e 2274. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 7. l. M., betreffend
die Ernennung des Wirklichen Geheimen Raths, Grafen
u Stolberg, zum Staats Miniſter.

Berlin, den 11. Juni 1842.
Debits-Comtoir der Geſetze Sammlung

Deutſchland.Berkin, d. 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben
geruht:Dem Ober Präſidenten der Provinz Preußen, Geheimen

Staats Miniſter von Schön, auf ſein Anſuchen die Entlaſ-
ſung aus dem Dienſte zu bewilligen und in ſeine Stelle den ſeit
herigen Wirklichen Geheimen Ober Juſtizrath Vötticher
zum Ober Praſidenten der Provinz Preußen zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen
burg- Schwerin iſt nach Schwerin zuruckgekehrt.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 3ten ArmeeKorps, von Weyrach, iſt von
e a. d. O. der General Major und Remonte-Jn-
pekteur Stein von Kaminski, von Stettin, und der

Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf von Wy-
lich und Lottum, aus Schleſien hier angekommen.

Der General Major und Direktor des Militair Oekono-
miie-Departements, von Coſel, iſt nach Pommern und Preu-

und der Ober Präſident der Provinz Pommern, von
onin, nach Stettin von hier abgereiſt.

Berlin, d. 9. Juni. Der König wird ſich am 23. Juni
über Landsberg a. W., Poſen und Bromberg nach Danzig be

ben und von dort am 29. Juni auf dem daſelbſt in Bereit-e liegenden kaiſerl. Dampfſchiff Jſchora die Ueberfahrt nach

etersburg machen. Es iſt noch ungewiß, ob der König auf
der Ruckreiſe die altpreußiſche Hauptſtadt Königsberg berühren
wird. Da der Prinz von Preußen ebenfalls nach Peters-
burg geht, ſo dürfte dem Prinzen Karl in Abweſenheit des
Königs die Regentſchaft übertragen werden. Dem Staats
rathe ſoll gegenwärtig die Frage vorliegen, ob es rathſam er-
cheine, die in der Monarchie ſchon auf Aktien begründeten Ei-

fenbahnen als Staatseigenthum zu erwerben und die noch zu
errichtenden auf Staatskoſten zu bauen.

Berlin, d. 10. Juni. Die Geſetzreviſionskommiſſion
t ſchon mit den neuen Entwürfen der Civil und Kriminal

Gerichts Ordnung beſchaftigt, welche nun nach dem Vorſchlagedes Herrn Savigny mit Genehmigung S Maeſet deig
gialiſch berathen werden ſoll. Die entſchiedenen Anhänger
der Muündlichkeit, Oeffentlichkeit und Geſchwornengerichte wer
den hier eben ſo entſchiedene Gegner finden, aber alle dieſe Fra
gen werden jedenfalls mit der größten Grundlichkeit verhandelt,

er burg zu 7 z Bewegungen und Kämpfen
anlaſſung geben, welche durch di iden en h die Preſſe auch offentliches

Die Berliner Allgem. K. Z. meldet Biſchof Dräſeke
wird dem Vernehmen nach ſchon in nachſter
verlaſſen, um in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Er be
es ſeine Generalſuperintendentur bei, läßt ſich aber in der

rovinz durch die drei geiſtlichen Räthe bei den Regierungen,
die Herren Haaſenritter (Merſeburg), Mänß (Magde-
burg), Möller (Erfurt) vertreten. Außer den Geſchäften
fur ſeinen Sprengel wird er in Berlin an einer der erſten Kir
chen ein Predigtamt uübernehmen. Allgemein findet dieſe Wen

dung k.Dem Vernehmen nach hat eine Geſellſchaft, an derenSpitze ein ehemaliger Schleſiſcher Sutsbege Geſchäfts

mann ſteht, bei der höchſten Behörde um die Konzeſſion nach
geſucht, eine Anſtalt zu errichten, welche die Straßen und Pla
tze unſerer Hauptſtadt von dem ſo läſtigen Staube und Sand
treiben befreien, und zugleich durch eine zweckmäßige Bewaäſſe
rung eine vollſtändige Reinigung der Rinnſteine und die Ent
fernung des durch dieſelben jetzt in den warmen Tagen oft ſehr
a hin hervortretenden uüblen Geruchs zu bewirken beab
ichtigt.

Die Deputation des in Brandenburg und Rathenow lie-
genden 6. Kuraſſier Regiments welche zur Feier der vor 25
Jahren erfolgten Ernennung des Kaiſers Nikolaus zum Chef
gedachten Regiments nach Petersburg gegangen war, iſt be
reits, mit Orden geſchmuckt, wieder zu ihrem Regiment zu
ruckgekehrt, und halt ſich gegenwärtig hier auf. Unter den
ſelben zieht beſonders der Wachtmeiſter Sand, den bekannt
lich der Kaiſer umarmte und küßte, die Aufmerkſamkeit des
Publikums auf ſich. Mit dieſer Deputation iſt auch ein eigen
handiges K. Schreiben an den Magiſtrat von Brandenburg und
Rathenow angekommen, welches ſich in ſchmeichelhaften Aus
drucken auf das beſtehende freundſchaftliche Verhältniß der er
wahnten Städte zum Regiment bezieht. Der Burgermeiſter
von Brandenburg, Herr Ziegler, hat vom Kaiſer den An
nen Orden 2. Klaſſe, und der Burgermeiſter Schulze zu Ra
thenow den StanislausOrden erhalten.

Dresden, d. 25. Mai. Se. Königl. Majeſtät habendem Geſchichtsmaler Rudolph Julius r
die Stelle als Profeſſor an der Akademie der bildenden Kunſte
zu Dresden, Vorſtand eines MalerAteliers und Mitgliakademiſchen Rathes übertragen. tag tes vo

Hamburg, d. 7. Juni. Mit dem Aufräumen des Schut
tes geht es jetzt ziemlich raſch, ſolche Mauern, die nicht den
Einſturz drohen, ſtehen noch. Die Petrikirche iſt wieder abge
ſperrt, weil vorigen Donnerstag drei Arbeiter durch herunt.r

e

c

S

n r

S e S

re

Se

e

S

re e e



gefallene Steine ſtark beſchädigt wurden, einer davon ſoll ge
tödtet ſein. Das Aufbauen von temporären Häuſern geht auf
allen freien Plätzen vor ſich, hauptſächlich ſollen dieſe zum Ver
kaufe dienen und werden von Handwerkern, Krämern und Kruü
gern, die entweder eigene Mittel beſitzen, oder von den Un
terſtutzungsbehörden ſolche erhielten errichtet; auch werden
dergleichen außerhalb der Thore noch mehr erbauet, als be
reits dort ſind. Jn Harveſtehude ſind die Gebäude zur Auf-
nahme der Waiſenkinder vergrößert. Unſere Borſe iſt ſo
ruhig, daß eine vorigen Sonnabend vorgefallene Zahlungs
einſtellung fur nicht unbedeutende Verpflichtungen keine Sen
ſation erregte: weil das hieſige Haus in Folge der Erklärung
eines Leipziger, welches fur deſſen Prinzipal gehalten wurde,
fiel und man dieſes Ereigniß hier langſt vorausſah, weßhalb
auch dieſe Verbindung das Vertrauen verloren hatte und die
Verluſte faſt nur Auswartige treffen.

Hannover, d. 5. Juni. Jn ihrer geſtrigen Sitzung
hat die zweite Kammer die Berathung des Berichtes der Eiſen
bahn Kommiſſion vollendet. Die ſämmtlichen Beſchluſſe der
erſten Berathung wurden mit geringen Modifikationen auch in
dieſer zweiten Berathung wiederholt. Nur wegen des vorge-
ſchlagenen Eiſenbahn-Papiergeldes wurde ein ganz abweichen

der Beſchluß gefaßt. Jn erſter Berathung abgelehnt, wurde
daſſelbe in dieſer zweiten Berathung angenommen. Ob es dazu
kommen wird, iſt ſehr zu bezweifeln die Regierung ſoll dieſer
Finanz-Operation durchaus abgeneigt ſein. Auch iſt dieſelbe
keinesweges eine Bedingung des von den Staänden genehmig-
ten Eiſenbahnplanes und der dieſerhalb aufzunehmenden An-
leihe, ſondern lediglich eine Anheimgabe. Bei der End-
abſtimmung uüber die Annahme der ganzen Eiſenbahn Vorlage
ward auf namentliche Abſtimmung angetragen und wurde die-
ſelbe mit 59 gegen 19 Stimmen angenommen.

Schwetzingen, d. 5. Juni. Jch habe mich nur auf
einen Augenblick weggeſtohlen, um Jhnen ein paar Zeilen uber

das Feſt der gewoöhnlichen Jahresverſammlung der Offiziere
des 8. Armeekorps zu Schwetzingen zu ſchreiben. Es war eine
herrliche Verſammlung. Lauter lebensfriſche, kräftige Man-
ner, und ſelbſt die Aeltern nahmen Theil an dem Aufſchwunge
der Jugend. Jn dem ganzen Zuſammenſein, und in Allem,
das geſprochen wurde, ſah man den Geiſt deutſch nationaler
Einigung, den man von vorn herein als die Bedingung jedes
ſolchen Zuſammenkommens erkennen mußte. Es waren weit
über 200 Offiziere, Badener, Heſſen, Wurttemberger und
Baiern. Eine herrliche Ausſtattung des großen Saales der
Orangerie, den Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden
in fürſtlicher Freundlichkeit hierzu eingeräumt hatte, erhöhte
den Glanz des Feſtes. Die erſten Toaſte galten den Souve-
ränen, deren Kontingente das achte deutſche Armeekorps bil-
den, und deren deutſche Geſinnung ihren Kriegern als hohes
Vorbild voranſteht. Aus allen Einzelnheiten, aus jedem ge-
ſprochenen Worte, ſowie aus dem herzlichen Entgegenkommen
der örtlich ſonſt weit Getrennten erſah man, daß es ein Feſt
des deutſchen Sinnes war, ein Feſt, das aufs neue beurkun-
dete, daß wir Deutſchen, und zumal wir deutſchen Krieger,
uns nicht geſondert ferne ſtehen, ſondern uns als innig zu-
ſammengehörig und im Geſammtſinn ſtark anſehen, als Man-
ner, die als Deutſche das Bewußtſein haben einer hohen und
edlen Beſtimmung geweiht zu ſein. Wohl mag die langere ört
liche Trennung manch geknuüpftes Band etwas ſchwächer wer
den laſſen die Erinnerung, der Totaleindruck muß blei-
ben, und eine Verſchmelzung lebenskraftig erhalten, die fur
unſere ſüdweſtöeutſchen Heere, und darum fur das geſammte
deutſche Vaterland von ſo unendlichem Gewicht ſein muß.

(Oberd. Zeit.)
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Frankeeich.
Paris, d. 7. Juni.

beim Marſchall Soult; es handelte ſich von der Frage: ob es
angemeſſen ſei, der in Londoner Blattern enthaltenen Angabe,
der Konig leide an den Symptomen der Waſſerſucht, offiziell
zu widerſprechen. Da die miniſteriellen Journale uüber dieſen
Punkt ſchweigen, ſo iſt anzunehmen, daß beſchloſſen wurde,
das falſche Gerucht gar nicht zu beachten.

Queniſſet, der ſeit ſeiner Verurtheilung zum Tode und
der darauf erfolgten Strafumwandlung noch in der Concierge-
rie gefangen gehalten wurde, und wie man hoört viele Beſug
che empfing, iſt in der Nacht auf letzten Montag weggebracht
worden. Der Wagen, welcher ihn abholte, wurde nach einem
weſtlichen Seehafen zu dirigirt.

Die Kammern ſollen am 11. Juni geſchloſſen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. Am Schluſſe der Unterſuchung vor

dem Geheimen Rath wurde John Francis, der das Atten-
tat auf die Königin gemacht, vom Praſidenten darauf hinge-
wieſen, daß es ihm erlaubt ſei, den Zeugen Fragen vorzule-
gen, was er aber ablehnte. Eben ſo antwortete er, als man
ihm bemerkte, daß er in Entgegnung auf die Anklage angeben
kounne, was er wolle, daß dies aber protokollirt werden und
bei ſeinem Verhor als Beweis dienen wurde: Jn dieſem Falle
werde ich jetzt nichts ſagen.“

Spanie n.
Madrid, d. 31. Mai. Der Senat hat in heutiger Si

tzung ſeine Arbeiten vertagt, bis die Formation des neuen Ka
binets vollendet ſein wird. Der Praſident des Senats und
der Praſident des Kongreſſes ſind zum Regenten beſchieden wor-
den: ſie ſollen ihm helfen, ein Kabinet zu bilden. Auch Ol o
zaga, Ferrer und Seoane ſind aufgefordert, mitzuhelfen
bei dem ſchweren Werk. Es geht das Geruücht, die Politik des
Kabinets Gonzales ſolle beibehalten werden im äußerſten
Fall wurde ſich Espartero dazu verſtehen, die Kortes zu
prorogiren oder aufzuloſen.

China.
Die Mandarinen in Kanton haben die Hengkaufleute ge

nöthigt, ſich an Sir Henry Pottinger zu wenden und ihm
den Vorſchlag zu machen die Streitigkeiten durch Vermittelung
Frankreichs ſchlichten zu laſſen. Die engliſchen Journale erk. à
ren dies zum Theil für eine Liſt, um den Fortgang der Kriegs-
operationen zu verzögern, da die Zeit des Monſunwindes, der
die einſtweilige Unterbrechung nöthig gemacht, jetzt zu Ende
gehe. Gleichzeitig äußern dieſe Journale ſich jedoch auch ſehr
ungehalten über die ſtörende Auforinglichkeit der Franzoſen,
die Kriegsſchiffe und Konſuln nach China ſenden, ohne daß ſie

dort Handelsverbindungen oder ſonſt irgend etwas zu ſchützen
hätten.

Oſtindien.
Um den Eindruck zu ermeſſen, den die Erſtürmung des

Kheiber-Engpaſſes durch die Engtiänder in Aſien machen
muß, fuüützren die oſtindiſchen Journale an, daß dieſer Engpaß
bieher noch nie mit Gewalt eingenommen worden ſei. Schah
Nadür zahlte vor hundert Jahren 100,000 Pfd. St. für die
Benutzung dieſes Engpaſſes; die Herrſcher von Kabul gaben
jährlich 8000 Pfd. St. und nach dem Einrücken der Engländer
dauerte dieſer Tribut fort. Diesmal war General Pollock er
dötig, 5000 Pfd. St. fur den Durchzug zu zahlen, und hatte

Geſtern Abend war Miniſterkonſeil
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auch bereits 2000 Pfd. St. ausgehandigt, da der Uebereinkunft
gemäß der Reſt erſt dann bezahlt werden ſollte, wenn die Eng-
länder das mitten im Engpaß belegene Fort Ali- Muſchid erreicht
hätten. Die Kheiberiten beſannen ſich aber anders oder wurden
durch andere Stämme verhindert, ihr Verſprechen zu erfullen,
denn ſie zahlten die empfangenen 2000 Pfo. St. zurück und wi-
derſetzten ſich den Engländern. Dieſe erreichten dann mit unbe-
deutendem Verluſte gleich am erſten Tage das Fort Ali-Mu-
ſchid. Oberſt Palmer in der Citadelle von Ghizni hatte
beim Ausbruche der Jnſurrektion nur 1000 Sipoys unter ſeinem
Befehl, von denen zur Zeit der Uebergabe bereits ein großer Theil
umgekommen war.

Vermiſchtes.
Halle, d. 12. Juni. Die ((jalte) Leipziger Zeitung

theilt unter dem 10. d. M. einen Korreſpondenz- Artikel uber
die Strafanſtalt Halle mit, an deren Schluſſe die Entwei-
chung von 16 Gefangenen gleich in der erſten Nacht angegeben
wird. Wir können verſichern, daß dieſes eine Fabel iſt.

Dr. Podracca bringt es zur öffentlichen Kunde, daß
eine neunzigjährige Nonne in Venedig zum dritten Male neue
Zähne bekommen habe, ein Fall, der in der Anthropologie zu
den ſeltenſten Erſcheinungen gehören durfte. Der Berichterſtat
ter fügt hinzu: Die erſte Zahnung war eine ſehr ſchwierige ge-
weſen die zweiten Zahne verlor die würdige geiſtliche Frau in
ihrem funfundvierzigſten Lebensalter bei der Verdoppelung die
ſer Jahre ſtellte ſich ein neuer Zahnprozeß ein, der wieder ſehr
kritiſch zu werden drohte, und zeitweiſe mit den heftigſten
Schmerzen und Beſchwerden verbunden war. Sie unterlag
während dieſer operirenden Wiedergeburt der Zähne, von wel
chen ſechs nach Verlauf von drei Jahren hartnäckig durchgedrun-
gen waren, alſo in einem Ledensalter von 93 Jahren.

Wie ſtreng es nach den franzöſiſchen Geſetzen mit dem
Poſtgeheimniß gehalten wird, beweiſt ein dieſer Tage vorgekom
mener Fall. Ein Briefträger in Paris hat ein nicht verſiegeltes
Briefcouvert geöffnet, in welchem ſich (wie von außen erſichtlich)
ein Theaterbillet befand. Das Gericht entſchied, daß das Ge-
heimniß der der Poſtanſtalt anvertrauten Briefe, ſie mögen ver
ſiegelt ſein oder nicht, und ohne Rückſicht auf ihren Jnhalt, re-
ſpektirt werden müſſe. Der Briefträger wurde daher zu ſechs-
monatlicher Einſperrung verurtheilt, nachdem ihn bereits die
Poſtverwaltung wegen dieſes Vergehens abgeſetzt hatte.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 11. Juni 1842.

r. Cour. uActien.W 1onds. v5 s Brief. Geld.
Pr. Cour.

rief Geld
St. Schuldſch. 105 1045 Brl.Potsd. Eiſenb.5 1271 edo. do. z 317. pCt. do. do. Prior. Obl. 43 l102,

abgeſtempelt 103 102 Mod. Lyz. Eiſenb. 116
30.4 103 do. do. Prior. Obl. 4 102!,

räm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1105Scehandlung. 84* do. do. Prior. Obl. 4 (102Kurm. Schuldv. 34 102 101 Düfſ. Elb. Eiſenb. 5 835
Brl. Stadt-Obl. 4 103, 103 do. do. Prior. Obl. 5 1100
Danz. do. in Th. 48 Rhein. Eiſenb. 5 95 94
Weſtp. Pfandbr 35 103 102 do. do. Prior. Obl. 4 100 S
Großh Poſ. do. 4 106 106* 2 Gold al warco
Dſtpr. Pfandbr. 32 103* 103* Friedrichsd'or 13 13
Pomm. do. 3 103 Andere Goldmün
Kur- u. Neum. do. 34 10 103 zen à 5 Th. 10 o.Schleſiſche do. 33 103 (Disconto l

Der Käufer verzütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und au
ferdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.
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Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 11. Juni.
Welzen 2 thl. 2 ſgr. 6 pf. bis 2thl. 20 ſgr. pf.
Reggen 1 7 6 1 11 3Gerſte e 25 27 6Hafer 2157 6 21 33Magdeburg, den 10. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 60 thl Gerſte 21 22 h.Roggen 33 36 Hafer 18 18
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10 Juni: 41 Zoll unter 0.
unndddddddeteeeeeeekeeeeeeeeeoo

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Juni.

Jm Kronpriozen: Frau Gräſin v. Krockow, Fräul. v. Krockow u.
Fraul. v. Windiſch a. Dobbeerzin. Hr. Baron v. Puttlitz u. Frau
Landger. Räthin Herrmann a. Berlin. Hr. Reg. Rath Ferneck a.
Frankfurt. Hr. Kaufm. Hölterhoff a. Lennep. Hr. Kaufm. Keyn
a Magdeburg. Hr. Kaufm. Mitſcherlich a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Braune a. Freiburg. Hr. Kaufm. Hartung a. München. Hr. Kaufm.
Mirus a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Nitzleden a. Mainz. Hr. Baron
v. Willheim a. Frankfurt. Hr. Partitk. Strattorn nebſt Fam. a. Lon
don. Hr. Gutsveſ. Seyfried a. Poſen. Hr. Forſtmſtr. Jacebi a.
Liegnitz. Hr. Poſtſekr. Schein a. Erfurt. Hr. Kaufm. Voldeding a.
Leipzis. Hr. Kaufm. Nethe a. Stendal.

Stadt Zürch: Hr. Kriegs Rath Scheringel u. Hr. Jntend. Rath Pe
terſon a. Magdeburg. Hr. Oberſtlieut, Freiherr v. Rex u. Hr. Ritt-
mſtr. Freiherr v. Roth a. Oelſchau. Hr. Oxerſt Freiherr v. Eber
ſtein a Naumburg. Hr. Pfarrer Steinhardt a. Schöndurg. Hr.
OAmtm. vPeidenreich a. Fraßdorf. Hr. Kaufm. Hey a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Apolda. Hr. Kaufm. Kaiſer a. Remſcheid. Hr-
Kaufm. Mosbach a. Bingen. Hr. Kaufm. Stück a. Kaffel. Hr.
Kaufm. Blanchard a. Erfurt. Hr. Kaum Doummann a. Hettſtedt.
Die Hrru. Kaufl. Robrahn u. Heiden a. Magdeburg. Hr. Amterath
Lehnert a. Kelbra. Hr. OAmtm. Brandes a. Louchſtedt. Pr. Kaufm.
Richter a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Falermann a. Lennep.
Hr. Kaufm. Landmann a. Gera. Hr. Kaufm. Reichenheim, Frau
Koch u. Wechbrodt a. Magdedurg. Hie Hrrn. Kauf Aderholdt u.
Sonnenfeld a. Nordhauſen. Die Hrru, Kaufl. Gottſchalt u. Pellru-
gel a. Leipztg-

Holdnen Ring: Hr. OAmtm. Kögel u. Hr. Pred. Mänicke a. Wilke
rode. Hr. Pred. Arndt a. Gattersleben. Hr. Amtm. Klotz a. Deut
leben. Hr. Fabr. Müller a. Braunſchweig. Die PHrrn. Kaufl. Fei
lenhauer u. Hochgräf a. Berlin. Hr. Oderſtlieut. Turte u. Hr. rieut.
Schmidt a. Herlin. Hr. Prof. Wolff u. Hr. Literat Lehmann a Mag
deburg. Hr. Kaufm. Minyner a Erfurt. Hr. Kaufm. Goldbeck a.
Altenburg. Hr. Förſter Gerdinz a. Buch.

Schwarzen Bar: Vr. Kaufm. Ritzinger a. Hof. Pr. Kaufm. Ja
cobſohn a Leipzig Hr. Bergoffic. Mahler a. Schneederg. Hr.
Oeton. Pfeiffer a. Eckardteberga. Hr. Modelleur Pauſchild a. Mün-
chen Hr. Schauſp. Schärtlich a. Schwarzvurg. Hr. Kaufm. Schrö
der a. Berlin. Hr. Oekon. Robitzky a. Glatz.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Langerhanns a. Erfurt. Hr. Kaufw.
Strohm a. Wörlitz. Hr. Kaufm. Liebenthal a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Elberfeld. Hr. Kaufm. König a. Nordhauſen
Hr. Pol. Comm. Waſſerzieher a. Mogdeburg. Pr. Bergwſtr. Bolze
a Eisleben. Hr. Amtm. Naſemann a. Ziegelrode. Hr. Steuerrath
Scheibenhaun a. Skettin.

Solo nen Kugel: vr. Cand. Rodemann a. Königsberg. Hr. Stub.
Hurchard a. Berlin. r. Partik. Thiele g. Braunſchweig. Hr.
Kaufm Hellmann a. Würzburg. Hr. Kaufm. Worwitz a. Berlip.
Frau Stadträttin Prillwitz a. Naumburg. Hr. Fadr. Helbig a Dö-
deln Die vrrn Fadr. Keßler u. Kahle a. Weimar. Mad. Böhm,
Schauſp a. Altenburg

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 13. d., Avends 7 Uhr, Sitzung der pokytech

niſchen Geſellſchaft.
Halle, den 11. Juni 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
Schroener. Schadeberg.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige-

Am gestrigen Abend 10 Uhr en-
dete nach Kurzem Krankenlager ein
sanfter seliger Tod die irdische Lauf-
bahn meiner innigst geliebten, unver-
gesslichen Frau, Friederike geb.
Hennrich; welchen schmerzlichen
und für mich und meine Kinder uner-
retz lichen Verlust ich Verwandten
und Bekannten iief betrübt hierdurch
2ur Anzeige bringe.

Halle, den 11. Junius 1842.
G. W. Eppner.

hörigen Hauſe,
Vormittag von 9
Uhr an, ſämmtliche ſehr elegante Mahagoni-

Meubles, als
ſehr ſchöner Schreibtiſch, runde, Klapp,
Spiel, Spiegel-, Waſch und andere
Tiſche, ein dergl. Buchetſchrank, Rohrſtuhle,
mehrere Kommoden und Spiegel, ein Piano-
forte in Tafelform von vorzuglichem Ton,
guter Stimmhaltung, mit 6 Oktaven und
vier Zügen, weißer Klaviatur und ſehr ele
gantem Aeußern (welches vor der Auction
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
daſelbſt in Augenſchein genommen werden
kann), ein ganz gut eingerichteter Schneider
ſcher Badeſchrank, Kleider, Waſch, Kuchen
und andere Schraänke, wie auch mehrere Bett-
ſtellen, Haus und Küchengeräthe, im Wege
der Auction öffentlich verkauft werden, wozu
geehrte Käufer gehorſamſt einladet der ge-
richtlich verpflichtete Taxator und Auctions

Commiſſar G. Wachter.
Sonntag den 19. Juni c., Nachmittag

2 Uhr, ſoll auf dem Rittergute Dieskau
ſämmtliches Obſt, Stachel und Johannis-
beeren, meiſtbietend verpachtet werden, mit
der Halfte Anzahlung.dine en Dieskau, d. 12. Juni 1842.

G. Fiendeiſen.

Ein großer ſchwarzer Hund iſt mir zu
gelaufen. Der Eigentbumer kann denſelben
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuühren und
Futterkoſten im Roſenthal in Empfang
nehmen.

Von zwei ſchönen deutſchen ZuchtOchſen,
4 und 2 Jahr alt, ſoll ein auszuwaäh-
tender verkauft werden. Näheres ſagt der

Schulze Oſte
zu Beeſen an der Elſter.

8

Freiwilliger Haus und Acker
Verkauf.

Veranderungshalber beabſichtigen die Un
terzeichneten, ihr in der breiten Straße all
hier sub No. 157 in der beſten Lage der
Stadt gelegenes ganz maſſives Wohnhaus,
worinnen ſich 4 bewohnbare Stuben, 9 Kam-
mern, Kuche, Keller und hinlänglicher Bo
denraum befinden, nebſt 113 Acker Feld
in gutem Stande und beſter Lage auf

den 15. Juli d, J. Mittags um 12 Uhr
im Gaſthofe zum goldnen Anker allhier, öf-
fentlich meiſtbietend, jedoch freiwillig zu ver
kaufen.

Das Wohnhaus iſt mit Thoreinfahrt,
großem Hofraum, maſſiven Seitengebaäuden,
worinnen Pferde und Rindviehſtalle ſich be
finden, und einer großen Scheune verſehen.
Unmittelbar hinter den Gebauden iſt ein
großer Obſt-, Gemüſe und Graſegarten mit
Thoreinfahrt. Gleichzeitig wird auch eine
Scheunenſtaätte mit großem Garten und Gar-
tenhaus zum Verkauf geſtellt.

Den hierauf Reflektirenden wird noch
beſonders bekannt gemacht, daß ſich das
Lokal zur Betreibung einer ökonomiſchen

andern Geſchafte eignet.
An dem Haufe kann die Haälfte der

Kaufſumme hypothekariſch ſtehen bleiben;
die Erſteher der Grundſtucke haben ein Zehn-
tel der Kaufſumme ſogleich im Termine zu
erlegen. Jm anſtehenden Termine werden
die ubrigen Bedinzungen noch beſonders be-
kannt gemacht.

Nebra, d. 11. Juni 1842.
Friedrich Wilhelm Schneider sen.
Friedrich Wilhelm Schneider jun.

Ein Landgut in der fruchtreichſten Um-
gegend von Halle, mit guten Wohn und
Wirthsſchaftsgebauden, Hufen Feld,
4 Pferden und ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventarium, ſoll Familienverhalt niſſe
wegen durch Unterzeichneten zur ſofortigen
Uebernahme verkauft werden. Halle, Geiſt-
ſtraße Nr. 1290. Arndt.

Wirthſchaft, übrigens aber auch zu jedem

Theater-Nachriche.
Mittwoch, den 15. Juniz Auf alkge

meines Verlangen wiederholt
Die Jüdin, große Oper in 5 Akten,

von Halevy.

T

Dr. Lorenz

Dienstag und Freitag Broihan bei
Rauchfuß senyv.

m

Fortwahrend friſche Erlanger Hefen bei
Rauchfuß sen.

Kummelwurzeln hat zu verkaufen, auf
mehrere Scheffel Ausſaat

Teichmann in Lieskan.

Köſtliche neue Haringe,
2te Sendung, beſſer als die erſten, empfiehlt

Boltze.
W

Mineral- Waſſer.Von allen Sorten Min-ral- Brunnen,
friſche Fuüllung, halte ich ſtets Lager und ver
kaufe ſolche in kleinen wie in großen Quan
titääten zu den billigſten Preiſen.

Carl Heinr. Kleinert
in Leipzig.

Die ſchönſten Erdbeeren ſind tägltch
friſch zu haben bei dem Gärtner Friedrich,

Taubengaſſe No. 1773,
nahe am Steinwege.

Heute Concert im Fürſtenthale.

G Garten- Concert in Funkens
arrten.

Dienstag Militair -Conzert im Garten
des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Den zweiten Transport ganz ausgezeich
net fetter ſchöner neuer Haringe erhielt

G. Goldſchmidt.
Engliſch DoppelPorterbier empfing

Auf Hypotheken ſind ſtets Kapitalien
jeder Größe zu 4 bei größern Summen
zu 31 pCt. auszuleihen. Geiſtſtraße, Nr.
1290. Arndt.

Der Finder eines am 11. Juni auf
dem Wege zwiſchen Querfurt und Halle
verloren gegangenen ſpaniſchen Rohres mit
vergoldetem Knopfe, worin ein Amethyſt,
wird erſucht, daſſelbe im Gaſthofe zum Bär
in Querfurt gegen eine angemeſſene Be

lohnung abzugeben.
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G. Goldſchmidt.
Dienstag rollſtimmiges Harmonie Con

cert in der Weintrauvbe.

Stadtmuſikchor

Heute wird das Garten Keller Bier.
angeſtochenz; dieſes thun zu wiſſen allen
Biertrinkern

Mehrere Bierfreunde.
A. U. G. S. B. I. D. B. R.

Berichtigung. Jn der Dalch o w' ſchen
Tabaks Anzeige in Beilage Nr. 132. leſe man
Tabak de Ia Forue, ſtatt de Ia ſormo.
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